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Redaktion, Expedition, Annonecen⸗ 
Ansanbe täglich zweimal mit Ausnahme der Sonn⸗ und Seit 


für Lodz Rbl. 2.10 
Morgen⸗ Ausgabe 
berechnet. Für die vier 
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and Aelliamen für die 


{An Die Eltern Der 


übrigen ſchweren Fragen, die der 


Junge Generation, deren Bildung und Erziehung. 


„ Sich ſelbft Aberlaffen, außerhalb der Schule und der 

Jugend in ihren Keuntniſſen zurück, entfremdet dich der Arbeit u. 
Möglichkeit und Kräften zu fördern 

und fie vor Demoraliſterung bewahrt wird, beſchloß ich in Lokale meinss 


In dem ich nach N. 
zur Arbeit erhalten bleibt 
ſiems (Andrzeiaſtraße Nr. 7) zeitweiligen Unterricht in 
hallen von der Vordereitungs⸗ bis zur fünft 
Einzelnen überlaſſen wind, eniſprechend den 
Ereigniſſe überraſcht hat. 


ür Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal 
3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illuſtrierten 
gespaltene Nonpareillezeile oder deren 
„Lodzer⸗Zeitung“ an. 


chüler der mittleren 


Anläßlich der Schließung von Krons⸗ und zahlreichen pri 
Krieg gezeitigt Dat, vor den Bürgern 


Anmeldungen werden täglich von 11 Uhr vorn 


Nn der Kanzlei des Knaben⸗Piogymnaſtums, Andrzejaßraße N 


olynski 


Dr, 


Otzen, 


95 Waſen- und Halstranthelten, geweſener 
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ler Weltkrieg. 


Japan erklärt Deutſchland 

den Krieg. 

Petersburg, 25. Auguſt. Der „Wojennyi 
Wjeſtnik“ meldet aus Tokio, daß Japan der 
deulſchen Regierung geſtern offiziell den Krieg 
erklärt hat. 

Nuſſiſcher Sieg bei Gumbinnen. 

Petersburg, 25. Augnſt. Am Donnerstag 
begannen die Ruſſen den Kampf mit der deut⸗ 

ſchen Armee bei Gumbinnen. Die Deutſchen, 
die ein Heer von 250,000 Mann zuſammenge⸗ 

zogen hatten, verſuchten den rechten ruf ſiſchen 

Flügel zu umgehen. 

Am Freitag drang der ruſſiſche linke Flü⸗ 

gel kämpfend vor und ſchlug vor Einbruch der 

Nacht den Feind zurück. Die Front der kämpfen⸗ 

den Armeen hatte eine Ausdehnung von 40 

Kilometern. 

Die Deutſchen baten um einen Waffenſtill⸗ 
fand, um die Toten und Verwundeten zu 
bergen, erhielten jedoch eine abſchlägige Aut⸗ 

. wort, . 

Am Sonnabend wurden die heldenhaſten 
Anfirengungen der rufſiſchen Truppen endlich 
mit Erfolg gekrönt. Unter ungeheuren Ver⸗ 
iſten ziehen ſich die Deutſchen zurück, verfolgt 
on unjeren Truppen. 


Petersburg. 25. Auguſt. Die Kämpſe am 
Montag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 
In Oſtpreußen waren ſehr hartnäckig. Der Geift 
ser Truppen iſt ausgezeichnet. Die Ortſchaften 
Woldap, Lyck und Ares wurden von ruffiſchen 
Truppen beſetzt. Das 20. Armeekorps zog ſich 
‚jo eilig von Luck zurück, daß den Ruſſen eine 
Lokomotive, Waggons, Souragen-, Spiritus und 
Benzin⸗Vorräte in die Hände fielen In der 
Rentei wurden 50,000 Mark konfisziert. In der 
Umgegend von Willenberg ziehen lich die 
Deutſchen von der Grenze ins Junere zurück. 
Wilna, 25. Auguſt. Die Ruſſen beſetzien 
den Eißenbahn⸗ Knotenpunkt Jaſterburg. Die 
Belegung dieſes Punktes iſt von entſcheidender 
Bedeutung für das Schickſal Tilſits. 
Auguſt. Die preußiſchen 


Perersburg, 25. Au f 
Truppen ziehen fich eilig hinter den Sluß Auge⸗ 
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Lehranſtalten). 


ſyſtematiſchen Beſchäftigungen dle 
erwirdt unmerklich ſchlechte Neigungen 


end, 
H 1 jun u, 
wünſche. daß unſerer Schuljugend die Siebe 

12 
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Schüler der 


zittags bis 1 Uhr nachmittags, vom 15½ 8. Auguet d. I. 
c. 7, entgegengenommen. 9482 


ropp zurück. Im Weſten von den maſuriſchen 
Seen beſetzten ruſſiſchen Truppen die Städte 
Johaunisburg, Ortelsburg und Willenderg. 


Ferner wurden die Städte Soldan und Neiden⸗ 
burg beſetzt. Letzteren Ort hatten Preußen in 


Brand geſetzt. 

* * 
* un) 
Petersburg, 24. Auzuſt. Der „Wojennyj 
fee Iu Yichtak ie Sr Dar Min un ann 
ſtecz 1 ‚bei "21009 Stam Erie unfer Ii 
eine Schwadron des 9. Huſareuren ments in 
die Sümpfe. 2 Offiziere und 105 Huſaren 
ergaben ſich. Ein Hſterreichiſches Bataillon 

wurde aus Rawa Ruſſka verdrängt. 


Der Kampf in der Luft. 

Petersburg, 24. Auguſt. Aus Paris 
wird telegraphiert, daß der Aviatiker Pegoud 
während eines Rekognoszierungsfluzes längs 
des Rheins durch Bombenwürfe aus feinem 
Aeroplan ein Zeppelin⸗Luftſchiff und drei 
feindliche Aeroplane vernichtet hat. 

Paris, 24. Auguſt. „Excelſior“ berichtet 
über Heldentaten franzöſiſcher Aviatiker, unter 
anderen von Korporal Frenk, der durch 
Bombenwürfe in Frascati bei Metz ein 
Zeppelin⸗Luftſchiff und zwei Aeroplane ver⸗ 
nichtete. Der franzöſiſche Lenkballon „Flerus“ 


ſprengte die Eiſenbahnſtation in Trier in 


die Luft. 
Zum dentſch⸗franzöfiſchen Krieg. 
Nancy, 25. Auguſt. Die Deutſchen ſind 


bereits bis zur franzöſiſchen Festung Luneville 


vorgedrungen. In der Umgegend finden klei⸗ 
nere aber äußerſt blutige Zufanmenüöse ſtatt. 
Die Verluſte ſind auf beiden Seiten bedeutend. 


London, 25. Auguſt. Wie nach hier gemel⸗ 
det wird, legten die Deutſchen der Stadt Brüſ⸗ 
ſel nach der Beſetzung der Stadt eine Kontri⸗ 
bution in der Höhe von 200 Millionen Fres. 
auf. — Angeblich ſoll der Provinz Lüttich 
gleichfalls eine Kontribution auferlegt worden 
ſein, und zwar in der Höhe von 50 Millionen 
Fraucs. 


Stadt Brüſſel, der den Deutſchen entgegenging. 
wurde von dem amerikaniſchen Geſandten be⸗ 
gleitet. Der amerikaniſche Geſandte erklärte den 
deutſchen Militärbehörden, das er im Auftrage 
ſeiner Regierung den Schuß über die Stadt 
Brüſſel übernimmt und darauf achten wird, 
daß alle Regeln des Krieges auf das ſtrengſte 
befolgt werden. 

Autwerpen, 25. August. Man erwartet hier 
jeden Moment den Beginn einer General» 
ſchlacht mit den deutſchen Truppen. Dieſer Zus 
ſammenſtoß der beiden 
dürfte die Entſcheidungsſchlacht bringen. 

* = * | i 

Paris, 25. Auguft. Die Nachricht übe 
den Ausgang der auf dem rechten Flügel d 
ruſſiſchen Armee in Oſtpreußen begonnen 
Schlacht wurde hier mit unbeſchreiblicher Un⸗ 
geduld erwartet. Die Redaktionen der Zeitun 
gen waren förmlich belagert; die Schlas 
ſchwebte auf allen Lippen, mitunter fogar die 
Operationen an der franzöſiſchen und beigiſchen 


orgennum mer ericheint. — Maunſkriote werden nicht zurückge 
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Brüffel, 25. Auguft. Der Bürgermeiſter der deutſchen Kavalleriſten, die erzählten, daß ſie 


feindlichen Armeen 


ar 
— 
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Beirifauer- Strafe 38, 
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für Ausland, im 2 
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Lee 


Shalb war 
es auch kein Wunder, daß, als vorgeſtern ſpät 
abends die Extrablätter die Kunde von dem 
Sieg der ruſſiſchen Truppen bei Gumbinnen 
brachten, die Freude und der Enthuſtasmus 
der Pariſer Bevölkerung jeder Beſchreibunz 
ſpotteten. Eine ungeheure Volksmenge zog 
um 12 Uhr nachts vor das Gebäude der 
ruſſiſchen Botſchaft und brach daſelbſt in Hoch⸗ 
rufe auf Rußland auf. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Iswolski erſchien auf dem Balkon und 
jprach der Volksmenge feinen Dank aus. : 

Der „Temps,“ der dieſen Sieg kommentiert, 
hebt hervor, daß es nicht nur in ſtrategiſcher, 
ſondern auch in moraliſcher Hinſicht von großer 
Bedeutung iſt, da die franzöſiſch⸗belgiſch⸗ 
engliſchen Truppen, die an der weſtlichen 
Front kämpfen, hieraus die Sicherheit ſchöpfen 
daß ihr öſtlicher Verbündeter die Konzentrierung 
ſeiner gewaltigen Truppenkräfte bereits be⸗ 
endete, im Vormarſch begriffen iſt und bereits 
einen Sieg erfochten hat. 


Zum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Krieg. 
Paris, 25. Auguſt. Aus Niſch wird ge⸗ 
meldet, daß die ſerbiſche Armee noch immer 
mit aller Energie die Offenſive ergreift. In 
der Nähe von Belgrad wurden von den Serben 


ng erstelle. Ingenieur- Bataillone gefan⸗ 


Paris, 25. August. Während der Schlacht 
an der Drina follen die Oeſterreicher 20,000 
Mann verloren haben. — Bei Graboro wur⸗ 
We , iter pichiſche Oiſtttere gefangen ges 
nommen. 
Paris, 25. Auguſt. Eine Depeſche aus 
Niſch beſtätigt die Niederlage einer aus 150,000 
N Mann beſtehenden öſterreichiſchen Truppenab⸗ 
teilung an der Drina. Die Oeſterreicher er⸗ 
griffen die Flucht, auf dem Kanpffelde 10,000 
Verwundete und Tote zurücklaſſend. 25,000 
Mann öſterreichiſcher Soldaten ſollen in ſer⸗ 
biſche Gefangenſchaft geraten ſein. Die Schlacht 


| dauerte 4 Tage. 
| | 
| 
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Spanien greift ein? 


Paris, 25. Auguſt. St. Sebaſtian 
wird mitgeteilt, daß der König von Spanien 
eine kange Unterredung mit dem Kabinettschef 
Nomanescu gehabt habe. Es verlautet, daß 
der König ſich mit der Anſicht ſeines Premiers 
einverſtanden erklärt habe, daß Spanien fein 
(Bündnis mit England durch ſein Eingreifen 
dokumentieren müſſe. 


—— — 


Pabianice. 
r. Geſtern gegen 8 Uhr morgens begegnete 
man drei Werſt von der Stadt entfernt zwei 


mit 15 anderen Kavalleriſten als Vorpoſten in 
der Umgegend umhergeſtreift wären. Wo aber 
die übrigen 15 Mann geblieben find, wußten 
ſie nicht zu ſagen. Die beiden ritten ſodann 
in der Richtung auf Tuſchun weiter. Bald dar 
kauf erſchien aus jener Gegend eine Abteilung 
Koſaken, die nun auf die beiden deutſchen Sue 
valleriſten ein Feuer eröffnete. Die letzteren 
gaben ihren Pferden die Sporen, ritten eiligſt 
davon und enkkamen. N 


Deutſche Vorpoſten im Dorfe Sikawa 
f bei Lodz. 

erſchienen 

Nähe des 


Friedhofes zwei den 


25 Rädern. 

kund Brot, aßen davon und den 
rigen Teil verteilten fe an die herbeigelaufenen 

czasen. Hierauf fußren fie über 

und Brzezinn in die Richtung auf 

weiter. 


a 


Nowoſolna 
Koluſchti 


3 


in Konuſtantynow bei Lodz. 

r. Geſtern gegen 11 Uhr vormittags er⸗ 
ſchienen in Konſtantynow bei Lodz 5 öſter⸗ 
reichiſche und gegen 12 Uhr mittags 20 deutſche 
Kavalleriſten als Vorpoſten, die alle in die 
Richtung auf Lodz ritten. 
Wohin das deutſche Militär aus Ladz 

1 marſchiert iſt. 

2 Tuſchin. 9 4 

r. In der Nacht von Sonntag zu Montag 
marſchierte hier ſehr viel deutſches Militär in 
die Richtung auf Petrikau. Auch wird ver⸗ 
ſichert, daß ein großer Teil des deutſchen Mi⸗ 
litärs, das in Lask, Zdunskawola und Sieradz 
fand, ſich gleichfalls nach Petrikan bege⸗ 
ben hat. 

2. Das hier am Sonntag durchziehende 
deutſche Militär nahm gewaltſam Lebensmittel 
mit ſich, ohne zu zahlen. 

Rzgum. 

r. Fuhrleute und Paſſagiere, die über 
Tuſchyn aus Petrikau nach Lodz gefahren 
kamen, erzählen, daß im Verlaufe des ganzen 


vergangenen Sonntags und während der ganf 8 
en t von bene, ut Sonmiag auf 
dn es Mililitär in die Rich ⸗ 


tung auf Petrikau marſchiert wäre. 
Przedbosz. EI 

r. In den letzten zwei Tagen paiflerte viel 
deutßtzes und öſterreichiſches Militär auf dent 
Durchmarſche nach Konsk unſere Stadt. Das 
Militär kam aus der Gegend von Nowo⸗ 
Radomsk. e 

Wie verlautet, ſoll ſich in und bei Konsk 
eine große aus Deutſchen und Oeſterreichern 
beſtehende Armee konzentrieren. N 

Auf ſämtlichen nach Konsk führenden 
Chauſſeen und Landwegen ſtreifen deutſche Mi⸗ 
litärpatrouillen, die niemand ohne Paſſterſchein 
nach der Stadt gehen oder fahren laſſen. 

Die Dentſchen befeſtigen ſich. 

r. Auf einem in der Nähe der Stadt ges 
legenen Berge, reſp. Anhöhe haben die 
Deutſchen 6 Kanonen aufgeſtellt. Außerdem 
werfen fie um die Stadt Schanzen auf. 

Am Sonnabend marſchierten durch Przed. 
borz viele deutſche und öſterreichiſche Truppen ⸗ 
abteilungen. Sie führten eine Menge Kanonen 
und viel Munition mit ſich. Bm die Kanonen 
auf den Landwegen weiter transportieren zu 
können, wandeln ſie dieſe ſchnell in Chauſſeen 
um. Zu dieſen Arbeiten wurden alle Männer 
aus Przedborz herangezogen, die Steine her⸗ 
beiſchaffen und auf die Landwege werfen 
müſſen. Die Arbeiten gehen ſehr raſch vous 
ſtatten. Ueber den Fluß Pilica hat das 
deutſche und öſterreichiſche Militär eine provi⸗ 
ſoriſche Brücke gebaut. 

Sule w. 

2 Aus Tomaſchow und Wolborz ſind hier 
größere Abteilungen des deutſchen Militärs 
eingetroffen, die bald darauf nach Opoczno 
abmarſchierten. Am Montag früh öffneten die 
deutſchen Soldaten gewaltſam den Laden von 
Rolnik und zwei andere Kolontalwarenläden 
und nahmen verſchiedene Lebensmittel ohne 
Bezahlung. In anderen Läden, die bereits 
geöffnet waren, zahlten die Soldaten mit Geld 
oder Quittungen. a 5 

Hter find deutſche Truppen aus Lenczuo, 
Kurnendzo, Kludzice und Petrikau eingetroffen. 
Am Montag zogen die Truppen nach Opoczug, 


WVarſchau. 

Erwartung des Erlauchten Ober⸗ 

Kommandierenden. f 
ier erwartet man jeden Moment das 
n des Exkiauchten Oberkommandieren⸗ 
ruſſſchen Armee. Wie gerücht weiſe 
ſollen bereits im Hotel „Briſtol“ für 
den des Erlauchten Oberkommandterenden 
mehrere Räume reſerviert worden fein, 


der 


verlautet, 


der 


Stab 
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8 — r ĩͤ v SS Sobzer Zeitung) 
Der Militär⸗Gonverneur der Stadt |, trägt in ihrer ganzen Ausdehnung 
Warſchau Kilometer einen ganz ausgeſprochen 


und der Umgegend Generalleutnant Turb in 


erließ folgende Bekanntmachung: Die durch 
hervorgerufene Atmoſphäre hat 
unter der Bevölkerung Warſchaus und der 


den Krieg 


Umgegend viele Leute nervenkrank gemacht, 
die unter dem Einfluß der krankhaften Einbil⸗ 
dung überall Gefahren ſehen und verſchiedene 
unfinnige Gerüchte verbreiten, darunter auch 
das Gerücht über die Möglichkeit der Beſetzung 
Warſchaus durch ſeindliche Truppen. 


Infolgedeſſen ereachte ich es für notwendig 
bekannt zu geben, daß Warſchau und ſeine 
Umgegend ſich in vollſtändiger Sicherheit vor 
dem Feinde befinden und die Bevölkerung da⸗ 
her ihrer täglichen Beſchäftigung ruhig nach⸗ 
gehen kann. 

Diejenigen, die in der Geſellſchaft Unruhe 
und Panik bervorrufen, werden auf Grund der 
Vorſchriften über den Kriegszuſtand ftreng be⸗ 
ſtraft werden. 2 


zum Kriege. 


Noch vor dem Abſchluß des franko⸗ru ſſiſchen 
Bündniſſes iſt von Militärſchriftſtellern die 
Frage erörtert worden, wie Deutſchland feine 
Streitkräfte verteilen wird, falls es ſich zu 
einem Kriege nach zwei Seiten veranlaßt ſehen 
ſollte, 
ſcheidenden Schlag zuerſt führen wird. Man 
nahm hierbei an, daß die erſten ernſten Kämpfe 
jedenfalls an der franzöſiſchen Seite vor ſich 


gehen würden. Das erſcheint inſofern ver⸗ 
als Frankreich dichter bevölkert ift |. 


ſtändlich, 
und weit ſchneller mobiliſieren 
Rußland. 
b Auch im gegenwärtigen Weltkriege ſcheint 
Deutſchland ſich emſchloſſen zu haben, zuerſt 
gegen Frankreich vorzugehen und hat zu dieſem 
Zwecke die Richtung über Belgien gewählt. 
Dieſes iſt der kürzeſte nach Frankreich führende 
Weg, welchen die nach Paris reiſenden Ruſſen 
über Aachen, Lüttich, Namur und Charlerois 
einſchlagen. Paris iſt der Punkt, gegen welchen 
fi alle deutſchen Aktionen richten. Außer der 
Richtung über Belgien führen noch von Metz, 
Straßburg und Mühlhauſen Wege nach Paris, 


kann als 


„Bash it der letztgenannte der weiteſte, d 
: wird ki Botsch der Deleregere A Er 
Linien durch eine Reihe ſtarker Feſtungen wie 


Verdun, Toule, Epinol und Belfort aufgehal ⸗ 
ten. Zwiſchen dieſen Feſtungen liegen eine 
Reihe von Feldbefeftigungen. Schließlich -be- 


finden ſich neuerdings auch bei Luneville und 


Nancy ſtarke Befeſtigungen, welche den deut⸗ 
ſchen Vormarſch ſo lange Zeit hindurch aufzu⸗ 
halten vermögen, bis die Franzoſen ihre Mo⸗ 
biliſation und Konzentration beendet haben. 
Die Franzoſen haben für den Fall eines un⸗ 
glücklichen Krieges Paris mit einem zweiten 
weniger dichten Feſtungs ring umgeben. Deutſch⸗ 
land gagegen hat die Städte Metz und Straß 
burg ſowie einige andere Punkte gegen einen 
eventuellen Vormarſch der Franzoſen befeſtigt. 


Aus dieſem Grunde hat Deutſchland die Neu⸗ 
tralität Belgiens verletzt, um die franzöſiſchen 


Feſtungen zu umgehen und nach einigen 
glücklichen Treffen direkt nach Paris mar⸗ 
ſchieren zu können. Dieſer Teil der Grenze 
Frankreichs iſt nur durch ſchwächere Be⸗ 
ſeſtigungen wie Lille und andere Punkte ge⸗ 
ſchützt. 


Wie hier angenommen wird, ſcheint Deutſch⸗ 
land 11 aktive (11, 8., 18, 16, 21., 15., 14., 
13. und 1, 2, 3. bayriſche) und 5 Reſerve⸗ 
Von 
dieſen dürften einige Armeekorps auf die Linie 
Metz— Straßburg und auf den Süden des 
Herzogtums Baden entfallen, während in Bel⸗ 
das 7., 9. und 10. Armeekorps unter dem 
Kommando des Generals Emmich operieren. | 
Von den gegen Lüttich vorgeſchickten Truppen 
hat das 7. und 10. Armeekorps größere Ver ⸗ 
luſte erlitten; außerdem ſtellte ſich bei dieſen 


korps gegen Frankreich vorzuſchieben. 


gien 


eilig vorgeſchobenen Armeekorps ein Mangel an 
Proviant und Munition ein. Obgleich die Deutſchen 
einen Teil der Südforts von Lüttich genommen 
haben und in die Stadt eingedrungen ſind, 
haben die Belgier die Nordforts behauptet. 


Jetzt find die Deutſchen gegen Namur vor⸗ 


marſchiert. 


Augenſcheinlich beabſichtigt die deutſche 
Armee die vereinigte belgiſche Armee anzugrei⸗ 
fen, die inzwiſchen durch fra nzöſiſche und eng⸗ 
liſche Truppenteile verſtärkt worden iſt. Da⸗ 
durch gewinnt es den Anſchein, als wenn die 
von General Emmich geführte Armee temporär 
die Rolle einer ſtarken Vorhut übernimmt, 


während ein zweiter ſtarker Vorſtoß von Luxem- 
burg und Metz aus erfolgen dürfte. 


Dieſe Annahme wird dunch folgende Lon⸗ 
doner Depeſchen gleichſam beit ätigt: Vor allem, 
daß einige nördlich von Lüttich liegende Punkte 
von deutſcher Kavallerie beſetzt find und es 
zwiſchen Longwy und Montmédy zu grö ßeren 
Gefechten gekommen iſt. Somit ſcheint es, daß 
die deuiſche Armee ihren Durchmarſch durch 
Belgien keineswegs aufgibt, ſondern ihn mit 
Umgehung Verduns fortſetzen will. Die fran⸗ 
zöſiſche Grenze bei Belgien und Luxemburg 


rakter. Der eine Teil, das zur Küſte 


ſchnell ausführen und erſcheint gefährlicher und 
ſchwieriger als der über Belgien, zumal eine 
ſo ſtärke Feſtung wie Verdun in der Nähe liegt. 


und nach welcher Seite es den ent⸗ 


während 


Dieſer Vorſtoß läßt ſich nicht ſo 


Welche dieſer beiden Varianten von der 


deutſchen Armee vorgezogen werden, darüber 


werden die nächſten Tage Aufklärung geben. 


Die frauzöſiſche Flotte 


im Mittelmeer. 
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Die franzöſiſche Flottte im Mittelmeer be⸗ 


ſteht aus dem 1. und 2. Seſchwader und dem 


1. leichten Geſchwader. Flottenſtation iſt Tou⸗ 
lon; Chef der Flotte Vizeadmiral de Lapeyrd re, 
dem nach vorliegenden Nachrichten auch das 


engliſche Mittelmeergeſchwader unterſtellt wer⸗ 
den ſoll. Das erſte Geſchwader verfügt über 
folgende acht Linienſchiffe: 


Paris 


France.. . 23,500 „ 
Tourbet . 23,000 „ 
Jean Bart. 23,500 „ 
Danton 18,400 „ 
Diderot . 18,400 „ 
Vergniaund . . 1840 „ 
Voltaire 18,4000 „ 


Das zweite Geſchwader zählt folgende ſieben 
Linienſchiffe: „Patrie“, „Republique“, „Juſtice“, 
„Verité“, „Democratie“, „Condocret“ und „Mira⸗ 
beau“. Die ſünf erſten Linienſchiffe haben ein 
Deplacement von je 14,900 Ton., die beiden 
letzten ein Deplacement von 18,400 Ton. Hin⸗ 
zu kommt eine Ergänzungsdiviſton aus den 
drei Linienſchiffen „St. Louis“, „Gaulois“ und. 


„Bouvet“ — die veraltet ſind. N 
Das leichte Geſchwader zählt ſechs Danzer: 


krenzer, fünf Zerſtörerflottillen (40 Torpedoboot⸗ 
zerſtörer), zwei Uuẽterſeebootflottillen (16 Unter- 
ſeeboote) und vier Torpedobootzerſtörer als Bes | 
leise, Cel, des „lichten Air. | 


admiral Sends. Die ſechs Panzerkreuzer des 


leichten Geſchwaders find: „Waldeck⸗Rouſſeau“, 


„Edgar: Qainet“, „Erueſt Renan“, „Jules Feriy', 
Leon Gambetta“ und „Victor Hugs“. 


Die beiden erſten Panzerkrenzes verfügen über 


je 14,000 Ton., die anderen über 12,600 Ton., 


uur der „Erneſt Renan“ bat eive Waſſerver⸗ 
drängung vos 13,640 Ton. Die Haupiarmierung 


tiefer Panzerkreuzer beſtetzt aus 19,4 Cm. Ge- = 

den Kranken. 
beſitzt jeder der erwähnten Mithelfer eine Le⸗ 
gitimation, die ihn zu ſeiner Tätigkeit unter 


ſchüten. Der „Waldeck ⸗ Rouſſeau! und der 
Edgar Ozinet“ gaben eine Beſatzung voa je 
860 Miaun. 1 
„Die vorſtehenden knappen Zahlen zeigen die 
enorme Überlegenheit der engliſch⸗franzöſiſchen 
Seeſtreitkräfte im Mittelmeer über die öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Flotte. Hierbei muß endlich 


noch der Umſtand in Betracht gezozen werden, 


daß ſowazl England wie auch Frankreich ihre in 


der Nordſee und im Auslanddienſt befindlichen 
Schiffe bis zu einem gewiſſen Maße in der Lage 


Lokales. 
| Lodz, den 25 Auguſt. 
Achtet auf den Obſtgenuß der Kinder! 
Ein Mahnwort an die Mütter 
f zur Obſt zeit. i 
So geſund im allgemeinen für größere 


And in das Mittelmeer zu entſenden. 


für die Kinder werden, 


Obſt zu verzehren, 


zu genießen. e 
beim Landaufenthalt, ſei es 


mit großem Vergnügen an der 


fie Gelegenheit dazu finden. 


von der Erde aufleſen und verzehren. 


Manche Eltern, 


23,500 Tonnen mi I 
täglich zu helfen. 


7 


Kinder, die das dritte Lebensjahr überſchritten 
haben, ein maßvoller Obſtgenuß iſt — er wirkt 
ſehr anregend auf die Verdauung und bringt 
eine willkommene Abwechſlung in die Nahrung 
— ſo gefahrvoll kann das Verzehren von Obſt 
wenn es zur Unzeit Syſtem der Unterſtützungserteilung nur einige 


oder im Uebermaß geſchieht, oder wenn unreife Wochen reichen würden. 


oder ungeſäuberte Früchte genoſſen werden. 


Pinbetracht deſſen, daß ſich bis jetzt bereits über 
58,000 Perſonen beim Komitee 
ſtützung angemeldet kaben, 


Man darf deshalb den Kleinen nie erlauben, 
welches die Mutter nicht 
auf Güte und Menge kontrolliert hat, darf 
ihnen vor allem nicht geſtatten, ſich ſelbſt Obſt 
zu verſchaffen und es nach eigenem Gutdünken 
1. Dieſe Gefahr beſteht beſonders 
zur Zeit der Som⸗ 
merfriſche oder in den Herbſtferien, denn ge⸗ 
rade die Stadikinder beteiligen ſich bekanntlich 
Obſternte, wo 


Gerade hierbei achte man mit ſorgſamer 
Strenge darauf, daß die Kleinen . 
Kinder 


wachſene 


verſtehen es freilich nicht, in welche Gefahr ſie ; 
ſich damit begeben und welche verderblichen 
Folgen der Genuß von nicht gut durchgereiftem 
oder nicht ganz ſauberem Obſt zeitigen kaun. IR 
deren Kinder ſich durch ſolche koſten. 
Unvorſichtigkeiten eine ſchwere Darmerkrankung feeſtgeſetz: 
zugezogen — was am fremden Orte noch be⸗ 


— 


genehm 
hren. Ser 
iſtgenuß der Kinder muß darum 
1 2 1 « 51 d 2 
zegelt fein. Kinder unter Drei 
zen überhaupt noch kein rohes Obſt 
Den älteren Kindern gebe man 


im ner zin Stückchen Brot zum Obſt. Schalen 


und Kerne dürfen niemals mit verzehrt wer⸗ 
den. Ein einziger verſchluckter Kern kann fol ⸗ 
genſchwere Entzündungen hervorrufen. ‚Si 
man bei Kindern nicht ſicher, daß ſie gewiſſen⸗ 
haft die Kerne entfernen, ſo gebe man ihnen 
nur Obſt, aus denen man ſie ſelbſt entfernt 
hat. Bei jüngeren Kindern muß man das 
ſelbſtverſtändlich immer tun. 


— ne 3 


Hilfe den notleidenden Kranken! (Ein 
geſandt). Mein Aufruf, den armen Kranken, 
die gegenwärtig ſo hilflos auf dem Schmer- 
zenslager ſchmachten, nicht zu vergeſſen, hat 
Gott ſei Dank, freudigen Widerhall in vielen 
Herzen gefunden. Eine ganz beträchtliche An⸗ 
zahl von Familien hat ſich bereit erklärt, 
Mittageſſen notleidenden Kranken zu fpenden. 
Die meiſten Familien geben täglich für einen 
‚zeig. zwei Kranke Mittageſſen; andere Fa⸗ 
millen ſpenden an 4, 3 uſw. Tagen in der 


Woche Mittage; andere wiederum erfreuen uns 
mik wöchentlichen Geldopfern, z. B. 1 Rubel, 
50 und 25 Kop. Dank dem Entgegenkommen un⸗ 
ſerer Gemeindeglieder iſt es mir jetzt ſchon 
möglich, über 50 Kranken und Wöchnerinnen 
5 Ein ſchöner Anfang! 
nigſt danke ich im Namen der Bedachten den lieben 
Spenderinnen und Spendern! Ganz beſon⸗ 
deren Dank den lieben Helferinnen und 
Helfern im Kinder ⸗Gottesdienſte, die To 
freundlich waren, in eifriger Weiſe Gemeinde⸗ 
glieder um Krankenmittage zu erſu chen. Möch⸗ 
ten ängeſichts der großen Notlage, in welcher 
ſich jetzt ſo viele Kranke, Wöchnerinnen, Greiſe 
befinden, ſich noch viel, viel Familien ent⸗ 


Sehr dankbar wäre ich, wenn die geehrten 
Hausfrauen, jede in ihrem Bekanntenkreiſe, Fa⸗ 


ben möchten. Große Zeiten ſtellen uns große 
Aufgaben! 
geben, der ſich in dieſer Zeit der heiligen 
Pflicht tatkräftiger, 
Nächſtenliebe entzieht. Darnm nochmals: jeder 
trage nach Möglichkeit dazu bei, daß den 
Aermſten unter den Armen, 


und nachahmens wert. — Wer aber irgend wie 
kann, helfe uns mit Mittagen! Almoſenpfleger, 
Helfer und Helferinnen im Kindergottesdienſte 
holen die Mittage ſelbſt ab und bringen ſie zu 


Um Mißbräuchen vorzubeugen, 


den Kranken berechtigt. 


die ganze Woche hindurch oder auch nur an. 


einzelnen Tagen der Woche Mittage zu ſpen⸗ 
den, möchten die große Freundlichkeit haben, 


im Laufe dieſer Woche ihren Namen und die 
Adreſſe bei mir vormerken zu laſſen. 5 

Die lieben Armen aber, welche Kranke im 
Hauſe haben und Hilfe wünſchen, möchten ſich 


ſſtets im St. Matthäiſaal am Montag, Diens⸗ 


tag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 10 
bis 12 Uhr vorm. anmelden. 

| Paſtor J. Dietrich. 
r. Von der Sektion zur Beſchaffung 
von Lebensmitteln. Geſtern abend fand 
un Volkshauſe an der. Przeſazdſtraße 


ur Unterſtützung der Notleidenden beſtehenden 
Sektion zum Einkauf von Lebensmitteln ſtatt. 
Den Vorſitz führte Herr K. Zalewski. Als 
Schriftfübrer fungierte Herr Groszkowski. In 


daß die Mittel des Komitees bei dem jetzigen 


ö Daher wurde in der 
ditzung bauptſächlich darüber beraten, wie mau 
rſparniſſe machen könnte, damit die Unter⸗ 
ützung an die Notleidenden eine längere Zeit 
erfolgen kann. Herr Dr. Leopold Maybaum, 
ls Sachkundiger, wurde erſucht, auf Grund 
der mediziniſchen Wiſſenſchaſt das Quantum 
pon Lebensmitteln reſp. Nahrung feſtzuſetzen, 
das eine Perſon für ihren täglichen Unterhalt 
denötigt. Auf Grund des vom geuannten 
Urzte gegebenen Gutachtens, der dem Bürger 
Komitee noch zur Verfügung ſtehenden Mittel 
ind der Zahl der zu unterſtützenden Perſonen, 
wurde dann die Ration feſtgeſetzt, die jede 
Perſon erhalten ſoll, und zwar: Eine Exe 
5 Perſon: 1½ Pfund Kartoffel, 
Pfund Brot und ein gewiſſes Quantum 
Jett täglich. ſowie ein halbes Pfund Mehl 
nd ein achtel Pfund Salz pro Woche. Eine 
olche Lebensmittel⸗Ration wird dem Bürger 
Komitee 36 Kop. pro Perſon und pro Woche 
Für ein Kind wurde folgende Ration 
/: Pfund Kartoffel. % Pfund 
Brot und die Hälfte des für eine er⸗ 


iſt — haben es zu ihrem 


In⸗ 


ſchließen, uns mit Krankenmittagen zu helfen. 


milien für dieſen Zweig der Wohltätigkeit wer⸗ 
Möchte es unter uns niemanden 


großzügiger 


den Kran⸗ 
—. 2 ee EA ee at Kr 
I fehlt, Erquickung gebracht werden köänke. Auch 

für die kleinſte Gabe bin ich herzlich dankbar. 
Das bereits gegebene Beiſpiel, wöchentliche 
kleine Geldſpenden oder ein malige Spenden uns 
zur Verfügung zu ſtellen, iſt durchaus wichtig 


Alle diejenigen, welche bereit ſind, entweder 


Nr. 34 eine Sitzung der beim Bürgerkomitee 


n um Unter⸗ 
ſieht man voraus, 


—— URN 


wachſene Perſon beſtimmten Quankums 
Fett täglich, ſowie / Pfund Mehl und 
Ya. Pfund Sal; pro Woche. Solche 
Ration wird dem Bürger⸗Komitee 17 Kop. 


koſten. Auf dieſe Weiſe werden die bisher 
erteilten Rationen um die Hälfte reduziert, 
und zwar in Bezug anf den Koſtenpunkt von 
70 Kop. und 36 Kop. auf 35 und 17 Kop. 
wöchentlich. Dieſes Projekt des Herrn Dr. 
Maybaum wurde von der Sektion beſtätigt. 
Es wurde aber beſchloſſen, dasſelbe auch dem 
Bürgerkomitee zur Beſtätigung zu unterbreiten. 
Mit der Verteilung der reduzierten Ra tionen 
ſoll bereits am 1. September begonnen wer⸗ 
den. Bis dahin werden die Rationen wie 
bisher zur Verteilung gelangen. Feruer wurde 
beſchloſſen, über jeden Einkauf von Proviaut 
in den Zeitungen Bericht zu erſtatten, ebeuſo 
auch über das verausgabte Geld und die er 
teilten Unterſtützungen. Sodann wurde von 
der Sek tion der Ankauf von 400 Säcke Rog⸗ 
geumehl zum Preiſe von 6 Rbl. pro Sack im 
Gewicht von je 200 Pfund beſtätigt. Auch 
wurde beſchloſſen, den Herrn Direktor K. Zu 
leskt und Herrn Groszkowski in die Umgegend 
abzudelegieren zum Aufkauf von Getreidenors 
räten für das Komitee. Nach Erledigung vers 
ſchiedener kleiner Angelegenheiten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. =) a 


x. Seelenmeſſe für den Papſt. Heute um 
10 Uhr vormittags fanden in den katholiſchen 
Kirchen Trauergottesdienſte für den verſtorbenen 
Papſt Pius X, ſtatt. In der hl. Kreuzkirche 
wurde die Seelenmeſſe von dem örtlichen Propſt 
Geiſtlichen Kanonikus Karl Szmidel in Affitenz 
der Geiſtlichen Siecha und Wolski zelebriert. 
Der Katafalk, auf dem der ſymboliſche Sarg 
mit dem Porträt des Papſtes aufgeſtellt wurde, 
war mit exotiſchen Pflanzen dekoriert; die 
Kirche war reich beleuchtet. Der Seelenmeſſe 
wohnten Delegierte verſchiedener Lodzer Inſti⸗ 
tutionen und Vereine bei; bei dem Katafalk 
hielten Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
Wachs. Die Kirche war mit Gläubigen über⸗ 
füllt. Der Kirchenchor trug entſprechende reli⸗ 
giöſe Lieder vor. 5 J 


r. Zur Frage der Eröfinung der EKH. 
mentarſchulen. Der Kurator der Loder 
ſtädtiſchen iſraelitiſchen Elementarſchulen, Herr 
Semmel, hat ſich an die Bürger⸗Miliz mit der 
Anfrage gewandt, ob man den Unterricht in 
dieſen Schulen nun nach Beendigung der Ferien 
wieder aufnehmen ſoll oder nicht. Die Bürger 


> fehle denen Gin n erteilt, daß es aus ver⸗ 


ö . Togu anch ct, des 
Unterricht wieder aufzunehmen, da erffens die = 
Kinder nicht auf den Straßen herumlaufen, zwei⸗ 
tens des Ugterrichts nicht verloren gehen und 
drittens ihren Eltern nicht jo viel zur Laſt fallen 
würden. Die Kuratoren und Lehrer der ſüdiſchen 
Elementarſchalen haben nun beſchloſſen, eine 
beſondere Verſammlung einzubernfen, um in dieſer 
Angelegenheit einen endgiltigen Beſchluß zu 
faſſen und ſich mit den Vorſtehern und den 
Lehrern der chriſtlichen Elementarſchulen in diefer 
Angelegenheit zu verſtändigen. Bi: 
z. Der Präſident der Stadt Lodz, 


Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski befindet 


gegenwärtig, wie uns aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, in Petersburg. — 


w. Nekrolog. Geſtern abend gegen 
10 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlaz der 
in den Kreiſen der hieſigen deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft und darüber hinaus bekannte und ge⸗ 
ſchätzte Bürochef der Geſellſchaft der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn, Herr Os k ar . 
Luszozak, im beiten Mannesalter von 
44 Jahren. Der Heimgegangene, der in To⸗ 
maſchow geburen ward, die dortige Alexander⸗ 
Schule adjolviert und ſich dem Kaufmanns⸗ 
ſtande gewidmet. war zuerſt in verſchiedenen 
hieſtgen angeſehenen Geſchäften und dann bei 
der Geſellſchaft der Zufuhrbahnen über 15 
Jahre lang angeſtellt und genoß akkenthalben 
die Liebe und Achtung ſeiner Vorgeſetzten ſo⸗ 
wohl als auch die feiner Mitarbeiter ſo wie 
aller Angeſtellten dieſer Bahn. Exit vor 
kurzem war Herr Lusczak aus Breslau zurück⸗ 
gekehrt, wo er vergebens Heilung geſucht hatte. 
An ſeiner Bahre trauern außer einem zahl⸗ 
reichen Verwandten⸗ und Freundeskreis ſeine 
Gattin, geb. Müller, und zwei Kinder. — 
Friede ſeiner Aſche! : ie 


r. Kampf mit den Aufkäufern. Heute 
wachte die Bürgermiliz ſeit dem frühen Mor⸗ 
gen auf allen Marktplätzen darüber, daß die 
aus der Umgegend gebrachten Lebensmittel⸗ 
produkte von den Konſumenten ohne Schwie⸗ 
rigkeiten erworben werden konnten, ohne zu⸗ 
zulaſſen, daß die Aufkäufer die Vorräte gleich 
wagenweiſe aufkauften, um ſolcherart eine 
künſtliche Teurung hervorzurufen. Die Händler 
verſuchten, eine Verwirrung hervorzuruſen und 
den Markt zu beenden, indem fie lügen haft, 
Nachrichten verbreiteten, daß die Miliz ihnen 
aus anderen Gründen zu handeln verbiete. 
Die zu ebendieſer Zeit auf dem Alten Ringe 
erſchienenen Koſaken zerſtreuten die Menge, 
ſich einen Weg nach der Stadt bahnend. Ern⸗ 
ſtere Vorfälle waren nicht zu verzeichnen. Ge⸗ 
ſtern abend wurde an der Ecke der Konſtan - 
tynowska- und Cmentarnaſtraße ein Bauer 
angehalten, der ſeinen großen Wagen voll 
Hühner, Enten und Gänſe hatte, die er feilbot⸗ 
Bald verſammelten ſich die Bewohner der Um 
liegenden Häuſer um den Wagen und began⸗ 


1 zu kaufen, da ſie ſich die günſtige 

billig zu kaufen, nicht En 
Bauer verkaufte 3. B. 
3 25 bis 30 Kop., eine Ente zu 
Kop. und eine Gans zu 90 Kopeken 
Es fand ſich alsbald ein Händler 
bereit erklärte, den ganzen Transport 
auf einmal zu kaufen. Als dies die 
nelten hörten, ſchlugen ſi 


0 ie Alarm und 
en den zu ernſten Konkurrenten. 


Heine Kurſe für Krankenpflege. Die 
des deutſchen Gymnasiums an 
Rozwadowskaſtraße beabſichtigten Kur ſe 
zankenpflege wurden wegen Mangels an 
und entſprechenden Hilfskräften ferner 
des ungenügenden Kompletis der ein⸗ 
heiebenen Kandidaten und Kandidatinnen 


* 


Bon den Lodzer Kreditinſtitutiouen. 
Verwaltungen der Lodzer Bankhäuſer, 
tinſtitutionen und Spar und Leihkaſſen 
beſchloſſen, tros des gegenwärtigen all⸗ 
nen Geſchäftsſtillſtandes den Beamten und 
den im erſten Monat die volle und in 
menden Monaten bis zur Beendigung 
egts die halbe Monatsgage aus⸗ 


der Straßenbahn. Infolge des 
erringerten Paſſ agierverkehrs wurde 
die Zahl der verkehrenden Tramway pa jgons 
rt mit Ausnahme der Linien Nr. 1 


ö I. Zum Kampf mit der Unſittlichkeit. 
Wegen Heberiebung der Jugend zum Beſuch 
eines öffentlickn Haufes verhaftete die Bür⸗ 
germiliz die hieſigen Einwohner Adolf Ganz 
und Peter Rigeit und 
lizeiarreſtlokal. 


r. Beſtrafter Droſchkeukutſcher. Laut 
einer Entſcheidung der juridiſchen Kommiſſion 
des 4. Bezirks der Lodzer Bürgermiliz wurde 
der Droſchkenkutſcher Mendel Schmulewic; 
wegen toller Fahrt zu einer 24⸗ſtündigen Haft 
verurteilt. 


. Wegen einer Schlägerei auf der 
Strafe, wurden von der juridiſchen Kommiſſton 
der Bürgermiliz die Eheleute David und Taiga 
Faigel zu einer 24⸗ſtündigen Haft im Polizei⸗ 
arreſtlokal verurteilt. 
r. Handel mit lebender Ware. Auf 
BVrrfügung der bei der Bürgermiliz beſtehenden 
zribiſchen Kommiſſian wurde ein gewiſſer 

Jeiwel Dratwa verhaftet, der unter dem Ber⸗ 

dacht flieht, Handel mit lebender Wars aetrier 
ben zu Haben. 5 Dame 
r. Wegen Beleidigung eines Milizian⸗ 
ten wurde von der beim 4. Bezirk der Lodzer 
Bürgermiliz beſtehenden juridiſc hen Komm ſſion 

ein gewiſſer Edmund Hirſch zu einer Haft 

von 24 Stunden verurteilt. 


internierte ſie im Po⸗ 


F. Bon der Pazuanskiſchen Fabrik. In 
uuſerer Stadt iſt von den größeren Fabrik⸗ 
etabliſſements nur noch die Fabrik von J. K. 
Poznanski im Betriebe, und zwar nur 3 Tage 

in der Woche, d. h. Dienstag, Mitt woch und 

Donnerstag. In der vorigen Woche hat dieſe 
Firma den Arbeitern den verdienten Lohn in 

bar und in Lebensmitteln ausgezahlt, letztere 

im Geſamtwerte von 7000 Rbl. a 
. Von der Holz⸗ und Eifen dreherin⸗ 
nung. Der Herbergsvater der Holz⸗ und Ei⸗ 


ſendreherinnung Ludwig Bechner iſt vergan⸗ 


genen Sonntag geſtorben: das Begräbnis fins 
del am Mittwoch, den 26. d. Ws, um 2 Uhr 
nachmittags auf dem alten katholiſchen Fried⸗ 
hof ſtatt. 

Ir Raubüberfall. Geſtern abend wurde in 
Andrzejew auf der Rokiciner Chauſſee der 
Lodzer Sodawaſſerfabrikant Janke Margolin 
von zwei mit langen Meſſern bewaffneten 
Banditen überfallen, die ihm ſeine Barſchaft 
im Betrage von 80 Abl. und den Paß raubten. 
Von dieſem Rauzüberfal wurde die Lodzer 
Bürger⸗Miliz in Kenntnis geſeßt, die beſtredt 
it, die Banditen zu ermitteln. 


r. Rekontre der Bürgermili; mit be: 
waffneten Banditen. Geſtera abend gegen 
6 Uhr abends brachte die hiesige Bürgermiliz 
in Erfahrung, daß ſich beim Beſitzer des 
Hanſes Paſſage Schulz Ar. 60, Spental, 55 
vom hieſigen Güterbahnhof der Kaliſcher Bahn 
geraubte, einem gewiſſen an der Gluwnaſtraße 
wohnhaften Abramowicz gehörige Säcke Mehl 
be Es wurden ſokort mehrere Milizian⸗ 
ten nach dem bezeichneten Hauſe abdelegiert. 
Dieſen wurde jedoch von dem Beſitzer des 
Hauſes und mehreren verdächtigen Männern 
der Eintritt in das Haus vermehrt, Es wurde 
hierauf unverzüglich ein grözeres, aus Zirka 
1 ann beſtehendes Aufgebot von Mili ⸗ 
Fanten requiriert, das jenes Haus umzingelte. 
Auf dem Hofe desſelben befanden ſich fünf mit 
HFanſergewehren bewaffnete Banditen, die auf 
die Miliz zu ſchießen drohten. Da fie jedoch 
‚leben, daß von den Wiilizianten gleichfalls 
diele bewaffnet waren, ſuchten ſie durch irgend 
nen verborgenen Ausgang das Weite und 
antkamen. Der Hausbeſitzer Spental, deſfen 
Frau und Sohn Jan wurden feſtgenommen, 
Kenſo auch der Fuhrmann Kreizer, der die 
Säcke mit Mehl nach jenem Haufe transpor- 
liert hatte. Die Verbzafteten wurden nach dem 
an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 befindlichen 
Lekale der Bürgermiliz gebracht. a 


der polar rn rue 


———— — —Uääñ ernennen enrmeen 


— oh Belang 
r. Wegen 8 
Kohlenlager 


Kubiak zu 4 Tagen Polize iarreſt verurteilt. 
r. Exrtappte Diebe. 

ſtation der Kaliſcher Bahn 
Bürgermiliz 4 Perſonen beim 
Feilen. Dreien gelang es 
während der vierte feſtgenom 


überraſchte 

Diebſtahl von 
zu 
men wurde. 


iſt dies der an der Kon nti 8 7 
wohnhafte ſtantinerſtraße Nr. 79 


Tagen Polizeiarreſt verurteilt. 


durch einen Meſſerſtich 
Die erſte Hilfe erteilte 
tungsſtation. 


r. Unfall. Vor dem Haufe Nr. 28 an 
der Cegielnianaſtraße fiel auf die Lick 


X Plötzliche Erkrankungen. Auf dem 
Hofe des Hauſes Nr. 14 an der Ws chodnia⸗ 
ſtraße erkrankte die 52jährkge Händlerin Sura 
Abramowicz plötzlich am Magenkrampf; im 
Hauſe Nr. 5 an der Nikolajewskaſtraße er⸗ 
krankte der 20 jährige Feuerwehrmann Wawr zy ⸗ 
niec Kaminskt gleichfalls am Magenkrampf. — 
Im Hauſe Nr. 

litt die 33jährige Buchbinderfrau Joch el 
Szymszewicz einen Blutſturz. In allen Fällen 
erteilte ein Arzt der Rettungsſtation die erſte 
Hilfe. 5 


r. Sieradz. Rückkehr Kaliſcher 
Flüchtlinge. In den letzten zwei Tagen 
paſſierten hier viele Kaliſcher Einwohner auf 
der Rückfahrt nach Kaliſch die Stadt. Im 
Laufe der letzten drei Tage ſollen über 3900 
Familien nach Kaliſch zurückzekehrt ſein. 

r. Kaliſch. Der hieſige Rabbin er, 
der nach der Beſchießung der Stadt bekanntlich 
mit anderen hieſigen Bürgern nach Deutſchland 
gebracht wurde, iſt wie jene wieder freigelaſſen 
worden. Er befand ſich bis jetzt in Berlin. 
Von hier aus iſt er nun nach London gefahren, 
wo er Spenden für die durch jene Beſchießung 
in Not und Elend geratenen jüdiſchen Kaliſcher 
Einwohner ſammeln will. N 


X. Warſchau. Rückkehr der Sachſen⸗ 
S arti- E Moentie 
Feldarbeit verrichteten und nach dem Ausbruch 

des Krieges an die ſchwediſche Grenze gebracht 
wurden, über Petersburg nach Warſchau zurück 
gekehrt. Die Partie beſtand aus 520 Per⸗ 
ſonen und war 3 Wochen unterwegs. In 
Schweden gewährte man allen freie Fahrt und 

unentgeltliche Koſt. In Petersburg nahm dich 
der Arbeiter der Verein „Ognisko Polskie 

an. Die Sachſengänger ſchlugen ihr Lager 
vor dem Warſchau⸗Wiener Bahnhof auf. Ein 


Teil von ihnen begab ſich zu ihren Verwand⸗ 


ten und Bekannten im Warſchauer Gouverne⸗ 
ment; die Mehrzahl, aus den Gouvernements 
Petrikau Radom, Kaliſch und Kielce ſtammend, 


mit Säuglingen. Alle ſind auf das höchſte 


ermattet und ausgehungert. 


unter, r ei 
wurden von den preußiſchen Behörden zurück⸗ 


Arbeiten unentgeltlich zu verrichten. 


Preußen war grauſam. Auf dem Gute Preslau 
des Fürſten Hohenlohe verlangten die Arbeiter 
die Auszahlung des Lohnes, man rief jedoch 
Militär herbei, das die Leute auseinanderjagte, 
wobei ſie noch unbarmherzig geſchlagen wurden. 
Auf dem Gute Bleſſin des Grafen Mirbach 
erging es ihnen weit schlimmer: N 
Arbeiter nicht auseinandergehen wollten und 
Geld verlangten — gab man auf fie eine Ge⸗ 
wehrſalve ab. 15 Perſonen wurden auf der 
Stelle gelötet. — 


Telegramme. 


Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Petersburg. = 


ce 


um 9½ Uhr früh geruhten Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten mit den Erlauchten Kindern aus 
Moskau nach Zarskofe Sſelo zurückzukehren. 
Rom Zarsko⸗Selsker Pavillon begaben 
Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten nach dem Teodo⸗ 
rowſchen Sobor Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
fuhren nach einem Gebet nach dem Alexau⸗ 
drowſchen Palais in Zars koje Sſelo. 


Vermilchtes. 


Von den Kugelblitzen. 
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eines Einbruchs in ein 
ö wurde von der juridiſchen 
Sektion der Bürgermiliz ein gewiſſer Adam 


ES» 


jährige Pe- 
- wobei fie eine 
Verletzung am rechten Bein erlitt; die erſte 
Rettungsſtation. 


20 an der Petrikauerſtraße er⸗ 


war gezwungen, in Warſchau zurückzubleiben. 
In dieſer Partie befinden ſich viele Frauen 


Das Bürgers 
komitee brachte die Aermſten im Schweizertal 
Die nächſten Partien der Landarbeiter 


„ wo fie gezwungen find, verſchiedene 
gehalten Te gez die Be. 
handlung der polniſchen Arbeiter durch die 


ſich 


— 


entkommen, 


als die 


Petersburg. 25. Auguſt. Am Sonn abend 


Auf der Güter⸗ 
die 


Ein echter 
Ku gelblitz ift etwas Seltenes, und man kaun von 
ihm mit noch mehr Recht jagen, was der alte 


—— —— — 
! 
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De 12. (25) ef 1. 
Röſſelmann auf dem Rütli von dem doppelten 


Mondregenbogen äußert: 
es nie gesehn, 
dung, die für das Ange die Form einer Kugel 
anderen Namen erhalten können, aber er ift von 
den anderen Blitzen weit verſchieden. Die Ver⸗ 


hältniſſe, unter denen er eutſteht, find im phyſika⸗ 
Laboratorium nachgeahmt worden, und 


liſchen 
man kann daher auch künſtliche Kagelblitze er⸗ 
zeugen. Trotzdem iſt ihr 
halten in der Natur ſo merkwürdig, daß immer 
neue Fragen auftauchen, und jeder einzelne Fall 
auch von wiſſenſchaftlicher Seite mit Aufmerkſam⸗ 
keit verzeichnet und erörtert wird. 


wieder eine größere Zahl von Veröffentlichungen 


über Kugelblitze vor. Eine ſtammt aus der Feder 


von Profeſſor Iguazio Galli und iſt in den 
Denkſchriften der Päpſtlichen Akademie in Rom 
erſchienen. Sie trägt ein ſehr großes Material 
an Berichten üder Kugelblitze zuſammen, die im 
Verlauf mehrerer Jahrhunderte beobachtet und 
beſchrieben worden ſind. Profeſſor Galli legt be⸗ 
ſonders Gewicht auf die Feſtſtellung der Wirkungen 
dieſer Gebilde auf Bäume und Gräſer und wird 
dadurch zu einer Auseinanderſetzung geführt, die 
auch von anderen Blitzen handelt. Es iſt be⸗ 


kannt genug, daß nach einer auch im Volk weit⸗ 
verbreiteten Meinung, die einzelnen Baumarten 
in verſchiedenem Grade anziehen, 


den Blitz 
es ſollen aber auch im Fall des eingetretenen 
Blitzſchlags Unterſchiede zu verzeichnen ſein. 
Wenn der Blitz einen Baumſtamm hinab⸗ 
| fähet, ſchlägt er nicht immer eine gerade Linie, 
ſondern eine ſpiral verlaufende Bahn ein. Dieſe 


Spirale ſoll nun bei der Roskaſtanie, den 
Kirſch⸗ und Apfelbäumen und Weiden im⸗ 


mer rechts herum 


I gedreht fein, bei Pflaumen⸗ 
bäumen, Weißdorn 


und Eichen links herum, 
bei Birken bald in dem einen, bald in dem an⸗ 
deren Sinn. Es wird vermutet, daß dieſe Er⸗ 
ſcheinung mit der Anordnung der Holzfaſern 
oder auch mit einer beſonderen Drehbewegung 
während der Entladung zuſammenhängt. Die 
Wiſſenſchaft hat ſich 
überhaupt noch nicht beſchäftigt, und ſie muß 
auch noch mit viel größerer Zuverläſſigkeit bes 
Nätigt werden, ehe ein Anlaß dazu vorliegt. 
In dieſem Jahr iſt bisher nur ein 
von wiſſenſchaftlicher Stelle aus beſchrieben 
worden, nämlich von Baldit vor der Pariſer 
Akademie der Wiſſenſchaften. Er wurde von 
mehreren Perſonen geſehen, von einer aus einer 
Entfernung von zwei bis drei Metern. Er er⸗ 
ſchien als eine etwas eiförmig verlängerte Feuer⸗ 
kugel etwa von der Größe einer Menſchenfauſt 
von ihm ausgingen, erinnerte er an die ats. 
Synnen bezeichneten Feuerwerkskörper. Gleich⸗ 
tig war ein Geräuſch, ähnlich dem einer 
ſchenden Rakete hörbar. Die näheren Bedin⸗ 
ingen, die in dieſem wie in früheren Fällen 
Kugelblitzen feſtgeſtellt wurden, beſtehen 
in, daß es regnete, daß eine flächenhafte 
elfklriſche Entladung dem Kugelblitz vorausge⸗ 
anten war, daß dieſer in der Nähe des Bo⸗ 
der: und in leichter Abplattung erſchien, und 
enſdlch, daß er in geringer Entfernung großer 
mktelliſcher Maſſen von eigentümlicher Form 
auftat. 


0 
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„ie Wirkung der Metallmaſſe als einer 
Elekrode für einen Pol der atmoſphäriſchen 
Enthdung ſpielt dabei vielleicht die Hauptrolle. 
Wen ſich die Erſcheinung dieſes Kugelblitzes 
gan: in den gewohnten Geleifen bewegt zu 
babe ſcheint, wie fie fait immer dargeſtellt 
woren iſt, fo liegt noch eine zweite Be⸗ 
ſchrebung eines ähnlichen Ereigniſſes vor, die 
wei: merkwürdiger iſt, da es ſich hier um 
einer doppelten Kugelblitz handelt. Der Platz, 
wo Tr geſehen wurde, war von dem eigent⸗ 

lich: Sewitter noch nicht erreicht, ſo daß dem 

Kugblitz auch noch kein gewöhnlicher voraus⸗ 
gegzgen war, auch regnete es nicht. Gleich 
| bei ir erſten Erſcheinung wurden zwei Kugeln 
übe: 


— Ina 


nander wahrgenommen, die durch einen 


fein, leuchtenden Faden verbunden ſchienen, 
der tie ein knotiger Strick ausſah. Die Farbe 


beit: Kugeln war orange. Sie bewegten ſich 
| echt über dem Boden in nordöſtlicher 
Riceng, obgleich der Wind gleichzeitig von 
Non kam. Die obere Kugel war größer 
28 zielt ſich dauernd in gleichem Abſtand 
während die untere langſam fiel, 
| auch das leuchtende Band zwiſchen 
zerriß beziehungsweiſe erloſch. Dennoch 
e die untere Kugel nicht den Erdboden, 
il ich auch genau ſenkrecht unter der oberen 
un ewegte ſich mit diefer in horizontaler 
3 weiter. Das Schauſpiel blieb volle 
zw. Minuten ſichtbar, für einen Kugelblitz 
| ein; nerhörte Dauer und erloſch ohne Ge⸗ 
rät: oder eine andere ſichtbare Schluß⸗ 
en ng = 
E 
| 
| 


ſo ds 


i ö I 
mag fein, daß dieſe Beſchreibung nur 
ide eines Vorgaugs umfaßt, deſſen Ent⸗ | 


2 der Beobachtung entgangen war. Ge 
2.9 Reigen die Kugelblitze langſam aus 
ir: Jolke herab, meiſt nach einem heftigen 
lag. Die Kugel ſelbſt ſendet in der 
in bläuliches Licht aus. Sie prallt auf 
ccden auf, wird ſcheinbar zurückgeworfen 
un ein ſich dann einige Meter wagerecht 

for gen. Iſt ein Leiter in der Nähe, z. B 
ein inht oder ein Gasr ohr, jo folgt die Kugel 


2 
8 


dir Richtung. Bei der Berührung mit | 
B zuweilen auch in der freien Luft, zer⸗ 
N. 3 4 u 5 


ſpringt die Kugel, unter heftigem Ger auch 
„Und viele leben, die 
Als eine atmoſphäriſche Entla⸗ 


aunimmt, hat der Kugelblitz wohl kaum einen 


Auftreten und Ver⸗ 


Jetzt liegt 


fi 


— 


mit dieſer Erſcheinung 


Kugelblitz 


industrie — 23 


wollvorräte in Moskau 
lagen und auf dem Wege für den Moskauer 


Vorjahr wird eine um 10—15 erh 


ſtehende 
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und 
verſchwindet ſofort, dabei macht ſich ein ſtarker 
Ozongeruch bemerkbar. Nicht felten richtet ein 


Profeſſor Thornton hat den früher gegebenen 


Erklärungen noch eine hinzugefügt, daß der 


Kugelblitz ſelbſt in der Hauptſache durch eine 
Anſammlung von Ozon gebildet wird. Da⸗ 
durch würde ſich ſowohl der blühende Glanz 
wie das langſame Fallen der Kugel erklären. 
Das ſpezifiſche Gewicht des Ozons iſt nämlich 
etwas höher als das der Luft. Auch das plötz⸗ 
liche Verſchwinden unter den Begleiterſchei⸗ 
nungen einer Exploſion würde ſich daraus ver⸗ 
ſtehen laſſen, da bei Umwandlungen von Ozon 
in freien Sauerſtoff eine erhebliche Energie⸗ 
menge frei wird. Ela 


Sat Rußland den Banmwolfunger" 
n fürchten? | 


Bekanntlich ſpielen die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas in der Verſorgung des Welt⸗ 
markts mit Baumwolle die Hauptrolle. Da 
nun Rußland unter Umſtänden auf längere 
Zeit von der amerikaniſchen Zufuhr abgeſchnit⸗ 
ten werden kann, ſo iſt es, wie bie „Torgowo⸗ 
Promyſchlennaja Gaſeta“ mit Recht hervor⸗ 
hebt, durchaus angebracht, daß die ruſſiſche 
Baumwollinduſtrie ſich beizeiten darüber orien⸗ 


tiert, über welche Quellen ſie im eigenen Lande 


verfügen kann. 


Europa hat ſchon einmal, vor etwa 50 
Jahren, in der Zeit des amerikaniſchen Bür⸗ 
gerkrieges (1861 —1864) den Baumwollhunger 
durchgemacht. In England wurden von 
53 3.959 Arbeitern der Baumwollinduſtrie, die 
noch zu Ende Januar 1863 gezählt wurden, — 
247,000 brotlos, 121,000 mußten ſich mit 
einer verkürzten Arbeitszeit begnügen, und nur 
der Reſt konnte voll beſchäftigt werden. 


In Rußland ſtieg der Preis für Baum⸗ 
wolle, der 1861 auf dem Moskauer Markt 
4—5 Rbl. pro Pud betragen hatte, im Jahre 
1864 auf 22 bis 23 Rb. 

Dieſe ſchwere Zeit aber legte den feſten 
Grund zu der Entwickelung der Baumwoll⸗ 
kultur in Rußland jelbft, d. h. in Transkau⸗ 
fafien und unſeren mittelaſiatiſchen Beſitzun⸗ 


nen. Die Chanate von Buchara, Chia und 
Khokand konnten 1864 ſchon 2 Mill. Pud 


Baumwolle liefern. N 
3 Denn, spe e HIL Anefenſcheſtten Unnau 
baltſam „borwärtsgegangen. In der Satan 
1912/1918 bedurfte die rufſiſche Baumwoll. 
nd — 23.931 Pudtaufend Baumwolle 
Hierdon lieferte uns das Ausland — 10 S40 
Pudtauſend, Rußland ſelbſt — 13,101 Pud⸗ 


tauſend, d. h. wir konnten ſchon 55% unferes 
Bedarfs durch das eigene Rohprodukt decken. 


Außerdem ſind wir nicht völlig von der 
Zuſuhr ausländiſcher Baumwolle abgeſchloſſen. 
Unſere aſiatiſche Grenze iſt offen, und wir be⸗ 
zogen auch 1912/1913 über dieſelbe gegen 
2 Mill. Pud Baumwolle aus Perſien, Afgha⸗ 
niſtan uſw. N 


Schließlich ſind wir gegenwärtig auch mit 
Baumwollvorräten gut verſorgt. Nach den 
Daten des Baumwollkomitees bei der Mos⸗ 
kauer Börſe betrugen zum 1. Juli die Baum⸗ 
in Fabriken, Nieder⸗ 


Rayon — 4,155,481 Pub (3,418,965 Pud 
ruſſiſche und 736,416 Pud ausländiſche Baum⸗ 
wolle). Der durchſchnittliche Jahresverbrauch 
der Fabriken Rußlands an Baumwollmaterial 
ſtellt ſich für die letzten 5 Saiſons auf 23,7 
Mill. Pud. Demnach bilden ſchon die VBor⸗ 
räte allein des Moskauer Hayons einen Im 
natlichen Vorrat bei vollem Gang der Ar⸗ 
beilen. 


Wenn man nun noch in Betracht ieht, 
zieh 


daß fait auf allen Fabriken vor Beginn der 
Niſhni⸗Nowgoroder Meſſe bedeutende Vorräte 
an fertigen Baumwollfabrikaten vorhanden 
waren, daß der Manufakturhandel auf dem 
Jahrmarkt ſtill liegt und kaum 30—40% des 
gewöhnlichen Umſatzes erreicht, daß die Fabri⸗ 


82 
72 


ken durch Mangel an Arbeitshänden und Heiz⸗ 


material ihre Produktion ſtark 


f einſchränken 
müſſen (der Lobzer und der 


baltiſche Rayon 


ind ſchon zur Untätigkeit verurteilt), io kann 


man jagen, daß die vorhandenen Baumwoll⸗ 


vorräte auf eine weit längere Zeit reichen 


werden. 
Die Nachrichten über den Sland der Baum⸗ 
wollplantagen in Turkeſtan Transkau⸗ 


erwartet. 

Unſer Textilmarkt erfckeint alſo im allge⸗ 
meinen völlig ſichergeſtellt, ſowohl durch die 
vorhandenen Vorräte an ruſſiſcher und aus⸗ 


ländiſcher Baumwolle wie durch die bevor⸗ 


Ernte der ruſſiſchen Baumwolle. 


‚Folter Kugelblitz einen erheblichen Schaden an. 


von 
Erich Ebenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
8.0 

Schließlich reden fie ſich ſelbſt ein, es ſei 
eigentlich ihre Pflicht, ein wenig hinzuhorchen, 
was heute noch vorgehe beim Teichwirt und 
wodurch der alte Zeetſch in die felten leutſelige 
Stimmung verſetzt worden ſei. 

Außer dieſen dreien befinden ſich noch et⸗ 
liche Knechte, der Nachtwächter und der Wie⸗ 
ſenbauer in des Zeetſch Geſellſchaft. Lauter 
Leute, die er zufällig unterwegs getroffen und 
genötigt hatte, mitzugehen, „denn heut gib 1's 
noch Neuigkeiten, Leuten, da werdet ihr ſpitzen!“ 

Als er jetzt gewahr wird, wie flau d ie im 
Teichwirtshaus herrſchende Stimmung iſt, ſucht 
er ſie durch lärmende Luſtigkeit zu heben. 


„Hollah, Teichwirt, ſtehſt ja da, wie wenn 
dir der Hagel dein Korn zerſchlagen hät! 
Und der Veitelbauer ſchaut fo ein Bräuti⸗ 
gam aus? Seins, das wollen Liebesleut fein? 
Schämen ſollt's Euch! Da bin ich halt ganz 
ein anderer, trotz meiner fünfundſechzig Jahr! 
Allſamt ſteck ich's in die Taſchen, die Buben 
von heutzutagg 


„Du? ſagt der Teichwirt unwillkürlich 
and ſieht den Zeetſch, deſſen ganzes Weſen 
völlig verwandelt ſcheint, bald ungläubig, halb 
betroffen an. „Willſt etwa gar noch ſelber 
unter die Brautwerber gehen?“ 

„Na freilich, verſteht ſich! Bin's ſchon. 
Bin's ſchon“, kichert der Zeetſch händereibend, 
während ſein Blick dabei zwinkernd von einem 


——— — 


zum andern wandert. „Glaubſt, ich komm 


umſonſt zu nachtſchlafender Zeit daher ins 
i 


Wirtshaus? Auftragen ſollſt uns, was gut 
und teuer ift, damit ſie mich und die meinige 
fleißig leben laſſen können a 


Er bricht ab, denn fein Blick iſt zufällig 
auf Pauli gefallen, der weit vorgebeut daſitzt 
und ihn in ungläubiger Beſtürzung anſtarrt. 

„Na, was ſchauſt mich denn fo ſpaßig an 
Veitel⸗Pauli?“ ſagt der Zeetſch ärgerlich. 
„Bin ich dir vielleicht was ſchuldig worden?“ 

„Nein — beileib nit — aber nit glauben 
kann ich's, das — ſtammelt Pauli ganz ver ⸗ 

irrt. I 

„Was denn? Daß ich wieder heirat 2 
Dummer Bub — kannſt ſchon glauben, daß 
es wahr iſt!“ 

Er will ſich wieder den andern zuwenden, 
aber Pauli ruft beſchwörend: „Zeetſch — und 
das wollt Ihr der Roſel autun? Eine Stief⸗ 
mutter!“ N 

Jetzt betrachtet ihn der Alte mißtrauiſch, 

„Oha, — was geht denn dich mei ne Dirn 
an, wenn man fragen darf ? 

Pauli wird rot und blaß vor Aufregung, 
aber es nutzt nichts — das Herz geht mit 
dem Verſtand durch. 

„Gern hab ich ſie! Lieber als alles auf 
der Welt, und darum kann ich's nit zulaſſen, 
daß Ihr ihr eine Stiefmutter gebt, die fie 
vielleicht drangſaliert .“ 


Der Zeetſch lacht trocken auf. 

„So? Nit zulaſſen kannſt du's? Nach⸗ 
her ſtudier dir halt aus, wie du's hindern 
könnteſt. Die Bachwirtin wird eine ganz gute 
Stiefmutter abgeben für die verflixte Dirn, die 
hinter meinem Rücken ſolche Dummheiten an ⸗ 
jpinnt,* 

„Die Bachwirtin!!“ Pauli ſinkt wie 
vernichtet auf die Bank zurück. „Die ist's! 
a ſoll der Roſel ihre Stiefmutter wer⸗ 
en .“ N N 


— 


2 


des 


Die Geſuche neuer Kandi daten für die Vorbereitter 
r e e 8 
ſowie die Aumeldungen der früheren Schüler werden 
entgegengenommen. 1 

bekannt gegeben 
09461 


* 


eber den Tag des Beginns der E 


a. 


n 


Dach Pilsner Art 


ist hei, 


Dzielmastr. Nr. 1, Telenh. 37-21, 
empfiehlt in grosser Auswahl, ganze Einrichtungen: Szalsez nmsp, 


. Schlalziuimer, Maine, Salan, wie 


| Das hiefiae Vaugeſchäft 


von 07494 


| Bichand Felgen 4 A Anfeenan 
| Eietarl bohalz & A, alksnen, 
Lodz, Srnzowein, 11 (Ede ate Jarzewskaſtr.) 
Lelephon Nr. 27 — 77, früher Widzeweaſtr. 102, 
übernimmt fämtliche im Baufach vorkommenden 
Arbeiten. Prompie und ſolide Ausfährung. 
: Mäßige Preife Ferner empfiehlt 

f leihweiſe Leiter⸗Gerüſte 
3 für Faſſaden, Kirchentürme. ſowie inner 
Mäume, Säle ꝛc. — Die RNüſtung wird von 
eigenen Leuten aufgeftellt und nach Benützung 
derſelb en weggenommen, wofür pro Qua d 
; elle Jaſſadenfläche berechnet wird. 


ne ——— 


Herausgeber J. Peterſilge's Erben 


Lodzer Vereins zur Verbreitung d. Han dels wiſſenſchaf: 
(Dluga⸗ Straße Nr. 45). 


Um feſtſtellen zu können, wieviel ehemalige Schüler in dieſem 
erſuche ich die Herren Eltern um perſönliche Erneuerung der Anmeldungen. 


* 


von reinem, 
schmack und sehr bekömmlich., 


2 Telepen 9—55. 


8988879873 


— Diensten, den 12. (25) Anguſt 1912. 


erſtenmal ſeit 


Auch die andern blicken überraſcht N 
Zeetſch. Wie kommt er denn gr auf ? 
Wenn er ſchon wieder heiraten min, Ben 
nicht eine ältere Rerfon, die an Jahren un? 
Ausſehen zu ihm paßt? Und hat man nicht 
über die Bachwirtin allerlei gemunkelt, 2 Die 
— gerad Die foll jetzt zur reichſten Bäuerin 
von Friedleiten gemacht werden? Der Zeetſch 
lieſt das Staunen von allen Geſichtern und 


deutet es ſich ziemlich richtig. Sein Antlitz 
wird finſter. Und als Kilian jetzt zwin⸗ 


kernd lacht: 
pen will er 
er grob auf: 

„Eſel! — Was tft da zu foppen? Schon 
lang hab ich's im Sinn gehabt, weil ſie ſauber 
und brav iſt wie keine zweite. Salt viel⸗ 
leicht geglaubt, ich wollt mir eine alte Hexe 
nehmen?“ ö i 

„Beileib nit,“ beeilt ſich Kilfan erſchrocken 
einzulenken. Haſt eh recht! Und rechtſchaffen 
freuen tuts uns. . . Gelt?“ N 

Er blickt verlegen im Kreis herum und be⸗ 
gegnet jetzt lauter nickenden Köpfen. N 

„Ja, ja... warum ſollt's uns denn nit 
freuen?“ Keiner hat den Mut, es mit dem 
reichen Alten zu verderben. 

Der Zeetſch atmet befriedigt auf. Dann 
wird er plötzlich wieder ſehr aufgeräumt, be⸗ 
ſtellt Speiſen und Getränke und nickt leutſelig, 
wenn einer ſein Glas erhebt und ihm zuruft: 
„Geſundheit, Bräutigam, dir und der Vach⸗ 
wirtin!“ 


„Merkt's es denn nit — fop⸗ 
uns, der Zeetſch. . da brauſt 


So herrſcht im Handumdrehen wieder die 
Stimmung, die er gewünſcht hat. N 

Nur zwei nehmen nicht den geringſten Au⸗ 
teil daran: Regina, die verſchwunden iſt, und 
Pauli, der einſam in einer Ecke ſitzt und düſter 
in ſich hineingrübelt. Um Mitternacht bricht 
der Zeetſch auf. Sein ſonſt fahlbraunes Ge⸗ 
ſicht iſt vom Wein gerötet und die verſchleier⸗ 
ten Augen ſchwimmen in feuchtem Glanz. Zum 
zwanzig Jahren hat er ſeinen 


r. 88 
Geiz ganz vergeſſen und des Guten etwas zi 
viel getan. Und daran war nicht allein dit 
Freude über das Gelingen ſeiner Pläne ſchulß 
ſondern auch ein Gefühl ungewohnter Mattiigkeit 
das ihn jäh überfallen hatte, als er das Haus 
der Bachwirtin verließ. 


Nur mit großer Anftrengung hatte er ez 
binter gezwungener Fröhlichkeit verborgen. Jen 
aber fühlte er ſich wieder zäh und kräftig wi 
früher. Und gleichſam als Antwort auf einez 
insgeheim plötzlich auftauchenden Gedanken mun 
melte er leiſe: „Närriſch. . ſelb war noß 
lang nit's Alter“ f 8 4 
Im Flur tritt ihm plötzlich Pauli in den Wer 
„Zeetſch — wenn ich ein Wörtel red 
könnt mit Euch!“ „ 
Der Alte muſtert den Burſchen ſpöttiſch 
„Aha — iſt dir was eingefallen ?* 
Pauli ſieht verlegen vor ſich hin. Fe 
hebt er plötzlich den Blick warm zum Zelſch 
auf und ſagt: „Müßt's nit für ungut ne) 
Zeetſch. . . aber Ihr ſeid der Nofel ihr ft 
und ich kann's nit ſtumm mit anſehen wi 
Ihr in Euer Unglück rennt! Das kann 
kein gut unn 
„Was 2“ 8 
„Daß Ihr die Bachwirtin zu Errer Frau 
macht. Sie iſt jung und ſauber und lebensfroh 
und. Ihr ne 
Er ſtockt. In des Zeetſch Anti 
böſer, hohnvoller Ausdruck. N = 
„Na — nur weiter. Und ih —? Red nut 
frei heraus —“ . e 
„Unglücklich müßt Ihr werden mit einer 
ſolchen .. Denn gern haben kann ſie Eu 
nit! Wenn ihr's vielleicht auch nit wahrn 
men wollt ... ein alter Mann ſeid Ihr 
und fie — ein junges Weib... Ausle 
tät ſie Euch hinterher. i 


Goriſezung folgt 


tritt ein 4 


Jahre die Schule beſuchen wollen, 


aſten (niedrige und höhere), 
der 


a I. u. II. Klaſſe, 
* 3 — * - 2. 

zanzlei der Schule in den Bureauſtunde n 
2 uns de Matere chte Er wird bdeſonders 


er 


Schule: Roman Tulin. 


e 9 


Ic 


gehraniss 


Bet} 


Mm 


im 


2477 


10 Uhr vormittags 


N Alter von 40 Jah 
ſchweren Leiden zu ſich 
fenen findet Mittwoch, den 26. d. 
ſtraße Nr. 44 


in die Ewigkeit ab f 


2 


Emma 


— 
en: 


gſtgeliebten Gatten, unſeren guten Vater, 


ren, verſehen mit den heiligen 
5 zürufen. — 
. Mts., um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhanſe Andrze ja⸗ 
aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. N 

Im Namen der Hinterbliebenen 


Bechner, geb. Kahledt nebſt Kinder. 


Die Seelenmeſſe für den teuren Entſchlafenen 
15 


in der heiligen Kreuz 


5 


1. 


gutem Ge- 


I 
30 


b Af DH 


Veneri 
Lrankhe 


26 


ä 
aush verschiedsue sinzeine 
Preiszn, z 
a Nenn 
r. L. Gundlach, 
zurückgekehrt. 9433 
Kinder⸗ und innere Krankg 


Unt. 


Sant, eſchlochts⸗ 
Haar 


jür Damen von 5 his 
Sonntags nur von 9— 12 


Sar Auerbach, 
leibt in Lodz. 
nden bis 9 


ttinerſtr. Nr. 31, 
6, Telephon 35-43. 


7 aui 

10 DEISIEWIGZ |... 
inſtraße Wr 13. 
Seſchlechtsu. Haut 
Sprochſtunden: von 
p. 5—8 Uhr. An Son: 
von , 10—12 Uhr. — 


Durkiewiez, 


Sant und Harn. 
gankheiten. 

Ecke der Petrikanerſtr. 
von 9—12 und von 
v. 45 — Uhr 


[Waflraße Nr. 
cute, Dagr⸗, Kos 
ſche, Geſchlechts⸗ 
„Männerſchwache. 
g mit künſtlicher 
(Quarzlampe). 
Syphilis na. 
6 und 91. 


12 ; 
euchtung der Date 
kunden 
r. Damen 5—5. für 
150 War lezilumer. — 


e Krank 
Straße Nr. 8. 
Lu. 9.47 ½ Uhr. 


oldemar Peterſilge. 


ek 


⸗Kirche ſtatt. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 
nachmittags. meinen inni 
Neffen und Coufin 


, . — ER SE N 
SS I 3 555 


Sonntag, den 23. d. Mts., um 6 Uhr 
Bruder, Schwager, Onkel, 


Sterbe⸗Sakramenten, nach kurze m 
Die Beerdigung des teuren. Entſchla⸗ 


fin det Montag, den 31. d. Mts, um 


Zahnarzt 09101 


und von E. Kopr owski 


Petrikauer⸗Str Nr. 35, 
künſtliche Zähne der neueſten Sy⸗ 
ſteme init und ohne Gaumen. 

Ah olut schmerzlos Zahnziehen. 
Sprechſtunden voa 9—1 und 
—7 Uhr. Sonntag v. 9—1 Uhr. 


Ir 2 9 4. 1 U 
Vollſtändige. Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. 
Frau Rinna Buchholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 53, Parkerre 
inks. ö ö 09438 
— —— nn 
Gelegenheitskauf!! 
Abreiſehalber find verſchiedene 
Möbel aus 8 Zimmern im ganzen 
oder teilweiſe ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Nikolaj ewskaſtr. Nr 95, 
Vohnung 27, Front. 1. Etage. 
Dringend. 2475 


2559 


09449 


2 


7 


Des 
Eyr⸗ 
ohne 
und 


Allgemein bekannte 
Zahnklinik von Zahnarzt 
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31 


01913 


— MEERE ER ELNRENE NEERLEERRSFRGRR 


Vollkommen ſchmerzloſe Behand⸗ 


kunſtl. Jahne ohne Gaumen. 


9 350 kung und Plombieren kranker 

ar Ang Sehne, Spezialität: Porzellan⸗ 

gelten. Kontben, Bolgoſomben, Gold⸗ | ® 
bt Bolbbräckenarbeiten, 


97315 


Eklaſſige Töchterſchulf 


Der Unterricht begiunt am 1. September. 


Anmeldungen werden täglich von 9—3 uhr e 
gegengenommen. N ö 


3 —＋◻—.¹＋◻T¼◻¼œ◻ e 


entgegengenommen. 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von J. Pelerſilge“ 


5 a Plätzen des In- und Ausland 
8 Zuge. ii kigene Cagerräume. 


mit dem Programm eines Progymnafkums 


— von — 


Targowa⸗Straße Nr. 43. 


0 


UL 
IV:Haffige Töchter: Schule 
„ L. Berlach, 


Evangelicka⸗Straße Nr. 9, 

„Der Unterricht beginnt am 1. Seplember. Ein ⸗ 
iritts⸗ u. Nachexamina für alle Klaſſen von Mon⸗ 
tag, den 24. Auguſt ab, bis zum 1. September. 


Anmeldungen werden täglich von 10—3 Utzr 


In Anbetracht der kritiſchen Zekten wird den 
geehrten Eltern das möglichſte Entgegenkommen 
erwieſen. 


in der Stadt und zwilcken beliebige 


Verpackungen. int 


